
154 Vorgänge
Eıgentum, schreıbt auch dessen Der Teilnehmer hört interessiert hın, kurriıerenden Rechtsgütern (1m kon-
Sozıialpflichtigkeit test un: weIlst auch bestaunt den rhetorischen Aufwand kreten Fall zwıschen dem Lebensrecht
dem Instrument der Ente1ignung, un: die Moderationskapazıtät der des Fötus und der tatsächlichen oder

55  u Wohle der Allgemeıinheıt” Akademıe und zieht nach zweıtätigem präsumıierten Notlage der Schwange-
eingerichtet wırd, ıne beträchtliche Redemarathon 1m Bewulfstsein VO IL(  —_ Sar nıcht TSL erfolgen. Verant-
Legıitimität Jedenfalls hätte eın dannen, schon keinem wahrhat- wortlich handle dıe betroffene Frau
Test VOTr dem Bundesverfassungsge- tigkeitsträchtigen Dialost doch GESL; S1€e alleın und unabhängig
richt klärend gewirkt. Es oıbt Leute, eiıner intellektuell reizvollen Organısa- VO jedem menschlichen un gesetzlı-
die bereıts ıIn jedem öffentlichen Eın- t10Nn des Gegensätzlichen beigewohnt chen Druck entscheıden könne, ob S1e
oriff in prıvate Eıigentumsrechte einen haben In der egel wırd mehr Al= das ınd wolle oder nıcht.
„Angriff auf den Rechtsstaat“ sehen. LEeSs wıedergekäut, als Neues zAuT: ANs- Da Aufklärung nÖötıg sel, da{fß Verant-Sıe sınd auch durch den Jetzt gefunde- druck kommt. Und der Beobachter

WwOrtung für das menschliche Leben
e  —; Gesetzeskompromifß kaum be- nımmt den Eindruck mI1ıt nach Hause,

nıcht 1Ur die Posıtionen selen diesel- schon trüh einzusetzen habe und überruhigen. S1e denken ber ohl noch die Frage, ob jemand eın ınd wollemehr In den Kategorien des großbür- ben geblieben, sondern die Argumente
des hätten sıch bereıts In der Vorberei- oder verantworte könne, einesgerlichen Eigentumsbegriffs bekommen, VOT un: nıcht nach der19. Jahrhunderts als In zeıtgenÖSss1- tungsphase der Tagung erschöpftt. Empfängnis entscheiden sel, kamschen Funktionsordnungen. Eıne Aber sınd postmoderne Diskurse

TSL Späat, recht TSLT In der abschlıie-Auseinandersetzung über die Soz1al- ben auch.
des ware

Benden Politikerinnenrunde, ZUR
pflichtigkeıt Eıgentums Fastn nach diesem Muster verlief Tragen. Und dort zunächst VOTLT allemschon alleın eshalb VON Nutzen. In-
sofern könnte INa  $ auch VO eiıner VOeI-

dıe „Konsultation“, die die Tutzınger durch dıe Vizevorsiıtzende des Bun-
Akademıe In der Erstien Märzwoche destages und künftige bayerischepaßten Chance sprechen. PD-Vorsitzende und bekannte Vor-—8 ZU W Z StGB veranstal-
teie Der Zeıtpunkt WAar yÜünstıg, mu{ kämpferın tür ıne Fristenregelung,
doch der Deutsche Bundestag, nach- Renate Schmidt, die ihrerseıts recht UL11-

dem 1mM Zuge der eutschen Einıgung geschützt verstehen yab, S1IC

ın Deutschland - Ost und Deutsch - kämpfe WAar für ıne Fristenregelung
land-West unterschiedliches Recht mIt Anspruch auf freiwillıge Beratung,

Palawver herrscht, sehen, w1€e spätestens bıs mehrheıitsfähig se1 ZUur eıt ber NUr

Ende 1992 eıner fur (sesamt- eın Fristenmodell mIıt Pflichtberatung.
Iutzınger „Konsultation ZU deutschland einheıtlichen Regelung Begonnen hatte das oroße Palaver fastNL 26 tindet. Die Nachfrage War orofß un:

OCEe Die Münchner Sozi0logın
In evangelischen Akademıen kann das Bedürfnıis, wenıgstens verbal Fın- Elisabeth Beck-Gernsheim referierte$]u4ß nehmen, entsprechend. Der
INa  = solches häufig erleben, In atholıi- einleitend über „Schwangerschafts-
schen kaum, häufigsten ber 1in der Andrang War beträchtlich, das n konflikte 1mM Prozefß gesellschaftlicherseıtıge Nichteinverständnıs offensıcht-Evangelischen Akademıe Tutzıng: Indıvidualıisierung . Ihre Darstellung
Man weılß, woher der Wınd weht, lıch, Vorschläge ZzUu (züte yab selten der Konfliktslagen mündete In der

un dann durchwegs vergeblich VOTISC-greift eın aktuell brisantes Thema auf
tragen. vorsichtig analytisch verpackten

un organısıert über den Politischen These, „dıe Gesellschaft“ tolge In iıh-
Club oder über das reguläre Tagungs- Das vorwiegend zweibliche Publikum, I0S  i Grundorientierungen stark indıvı-

Kolloquıen, Symposıen darunter ertreulıch viele Teılnehme- dualısıerten (individualıstischen) Ver-
oder rinnen 4U5S den östliıchen Bundeslän- altens- un: Lebensmustern, PYWaAarieschlichte, offene Tagungen,
spricht eın möglıchst breıites Spektrum dern, WAar sıch seıner Grundposıition VO den Frauen aber, da{fß S1e sıch als

Empfangende, Gebärende und Mütterpromınenter Referenten, Dıskutanten durchwegs sıcher. Schlicht Sanz WCB-
und Beıträger Al, VO denen dann 1m haben wollte den Abtreibungsparagra- 1M Verhältnis UuUum Kınd un: den da-

MIt verbundenen Rısıken qUueTr denEndprogramm regelmäßıg einıge nıcht phen nıemand, jedenfalls
mehr auftauchen, nachdem S1e 1m Aus- nıemand ausdrücklıich; eın Mınımal- V“DO  S der Gesellschaft vorgelebten Mu-

angekündıgt schutz auch für das Ungeborene sollte verhalten. Sıe erganzte hreSANSSPIFOSTALLIL noch
Aber die Referentenliste, me1lst schon erhalten leiıben. Aber als Je=- These durch das Beıspıel der kındlı-

reichlich bestückt, 1St dann immer dentalls 1mM Tutzinger Publikum chen (eugeniıschen) Indiıkatiıon un
noch promınent un bunt SCHNUS, mehrheıtsfähıige Posıtion schälte sıch verband damıt dıe Warnung: aufgrund
gegensätzlıche, auch PEXLrTreME Po- mehr oder wenıger WwWI1€ selbstverständ- der heutigen Möglichkeiten der pra-
sıtıonen mıteinander 1Nns Gespräch lıch die Überzeugung heraus: beı aller natalen Dıiagnostik könne bald
bringen. ONnsens 1St erwünscht, wırd Schutzbedürftigkeit auch des ungebo- welılt kommen, da{fs sıch die Eltern

eiınes behinderten Kındes rechtferti-ber kaum dırekt angezıelt. och Lebens habe jedenfalls In der
oll ın eiıner Diskursgesellschaft Ja frühen Phase der Schwangerschaft SCH müßten, dieses Zzur elt gebracht
auch se1In. habenıne Güterabwägung zwıschen kon-
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Aber diese In der Tat möglıcher- Dieses bedarf des soz1ıalen ernens den innerirakıschen Bürgerkrieg ab
welse tatale Entwıicklung themati- gCN, das dıe Eınkind- un die ZUuU Zeıtpunkt des Ireffens eendet
sıeren, tehlte 1m Tutzinger Publı- Kleinfamilie überhaupt nıcht mehr g - seın würde. Dennoch stand schon da-
kıum ohl der nötıgen Sensı1bilität. nügend SsStutzen kann, VO der früh- mals test, da{ß dabe] dıe Weıchen
Und die Rısıkolage der schwangeren kındlichen eıt Sozı1alısıe- für die eıt danach gestellt und
Frau angesıichts hochindividualisierter rungsformen. Aber nochmals ZUuU kırchlich über die Folgen beraten WCI-
Verhaltensmuster ıIn der Gesellschaft zurückzukehren: In Tutzıng VOCI- den sollte Denn und dies RS —
wurde NUu  S INnSOWeIlt „problematisıiert“, klärt das esondere vatıkanısche Inter-teıdıgten „emanzıplerte” Miıttel- und
als Schwangerschaft als „geschlechts- Oberschichtfrauen hre Verantwor- SSEC dem TIreften die psychologı-
spezıfısche Sonderpflicht“ der Frau; S- und Interessenlage, die wiırklı- sche Wırkung des Krıeges 1m arabiı-

die Frankfurter Juraprofessorin chen In der Regel unterschıichtsbezo- schen Raum, VO  S allem aut die musl/lı-
Monika Frommel, angesehen un: be- mıschen Massen, droht Christen unN Notlagen weıt WCB
schrieben wurde, über deren Erfüllung Muslıme 1in iıne (SA(S Gegnerschaft
letztlich alleın S1e selbst entsche1- ueınander bringen, dıie sıch über
den habe kurz oder lang auf die Lage der christ-

lıchen Mıiınderheiten INn den Ländern1td Sussmuth, 4U S Polen direkt nach des Nahen Ostens sehr negatıv QUSWITF-Tutzıng zeeılt, legte ihren moditizier- ken könnte. Schon VO daher muf{fisteten Entwurt eines „drıtten Weges“
VOLI, bewegte sıch aber zwıschen fem1i1- Johannes Paul daran gelegen seınNahostgipfel W1€e schliefßlich auch 1M Abschlufßs-nıstıschem Vokabular un: erstaunlıch
brüchiger Rechtslogik der Einbau Der aDs traf sıch mMLE Bischöfen kommun1que des Treffens EeHRNEeUTt fest-

aXs den Golfkrieg beteiligten gehalten wırd da{fß „Jede relıg1ösedes VO ihr vorgeschlagenen Lebens- Ländernschutzgesetzes In die Verfassung g -
Motivatıon oder Interpretation des
Golfkriegs“ zurückzuweisen selrlıet AA Gesetzesvorbehalt 1m Art Johannes Paul l versteht S MmMIt be1- NebenAbs (Recht auf Leben und Fre1i- spielhaften Aktiıonen Zeichen SCL-

triıedensethischen Gründen
(vgl März 1991 WAarheıt der Person) ZEeN dıe WEeNN S1€E auch IN der Regel

Keıne Chance, verstanden werden, konkreten Ergebnissen und daher gerade auch die YAsenz christli-
cher bzw hatholischer Minderheiten ıInhatte Hans Maıer mMI1t seıner unzwel- Erkenntnissen 1Ur wen1ıg erbringen

deutigen Forderung auch nach straf- doch VO dem unbestreıitbaren Wıllen den arabıischen Ländern, dıe den Papst
konsequent seıner bısherigen, Inrechtlichem, nıcht AT soz1lualrechtlı- des Papstes ZCUBECN, über Konftes- den westliıchen Ländern auf vielfachechem Schutz des Ungeborenen In allen S1ONS-, Religi0ns- un: Kulturgrenzen Ablehnung gyestoßene Haltung zZuEntwicklungsphasen. Obwohl ihm der hinweg versöhnend un: befriedend

Hamburger evangelısche Theologe wırken. Das WAar dem Eindruck Golfkrieg testhalten lıefß, wobe!l
darın zumindest VO den anwesendenI raugott och mI1t mehr soz1ıaler Sens1i- der weltweıten Abrüstungs- und Frıe-

bılıtät un: überaus nüchterner FEın- densdiskussion beım Gebetstreftffen Patriarchen auch volle Unterstützung
VO Vertretern verschiedenster elt- erhielt. In selner Ansprache dieschätzung der Beratung 1n wesentlıi- eilnehmer des Bischotstreffenschen Posıtionen sekundıerte, wurde relıg10nen un christlicher Kırchen

annte Johannes Paul 1E WAar dieseın Plädoyer schlicht „ VOTNO- und Konfessionen 1986 In Assısı (vgl rechtmäfßßige irakısche Invasıon In Kadern“ abgelagert. Dezember 19786, 556) 1m Grunde WwaIlt eım Namen. Dennoch e{ der
Eınıgermalsen ertragreıich wurde die nıcht anders als Jetzt beı dem Treften Apostolische Stuhl keinen 7 weıtel
Diskussion indessen Antfang März 1mM Vatıkan, dem derimmer dann, Papst dıe sechs unlıerten Patriarchen arüber autkommen WI1Ee der LEUEC

Wenn für Augenblicke auf Propaganda vatıkanısche „Aufßenminister“, Erz-des Nahen OUOstens, den lateinıschenun Bekenntnispositionen verzichtet Patrıarchen VO Jerusalem, die Vorsıt- bischof Jean-Louı1s Tauran, ausdrückte
und über Konkretes gesprochen wurde. da{fß dıe Wiıederherstellung der VeTr-zenden der Bischofskonterenzen derDa zeıgte sıch B da{fs Beratung, wichtigsten auf der Seılte der Allnerten etzten Ordnung NUT miıt friedlichen

In Verbindung mIıt tatkräftiger Mitteln hätte erreicht werden dürten.
Hılfe wırklıch beraten wırd, —- Golfkrieg beteiligten westliıchen

Länder (USA, Gro({ßßsbritannien, Frank- Im Abschluiskommunique halt INa  =
wünscht und hılfreich ISt Und nıcht sıch mMI1t der unverfänglicheren Formu-
zuletzt wurde VO  < allem durch das Re- reich, Italıen, Belgien), dıie Präsıden-

ten des Rates der Europäischen Bı- lıerung, der Rückgriff auf Waffenge-
ferat VO [ Jte Maıer (Iirüher Ost-Ber- walt sSe1 eın „Zeıchen für eınen ‚Vertall
lın, Jjetzt Jugendinstitut München) schofskonferenzen und der Bıschots-

konferenz Nordafrıkas SOWIEe hohe der Menschheıt‘, 1ıne Nıederlage der
deutlich, W1€e sehr sıch durch die Dop- internatıonalen Gemeinschaft und eın
pelrolle In Haushalrt und Beruf nıcht Kurlenvertreter eingeladen hatte.

Attentat auf die VO allen Relıgı1onen
NUur die Verantwortungslage der Dıie Einladung erfolgte Mıiıtte Februar. meılsten geschätzten Werte”, un:
Frauen, sondern autfgrund des veran- Damals Wr noch nıcht absehbar, da{fßs fügte den bekannten Appell Pauls
derten generatıven Verhaltens auch der Krıeg Golt sıeht INa  —_ einmal 4U S eıner Ansprache VO  S der Vollver-
die Lage des Kındes gewandelt hat VO dem nach Kriıegsende einsetzen- sammlung der Vereıinten Natıonen 4U S


